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Was gibt es Veues?
Die franz öſiſch- belgiſchen Wiederherſtellungsberakun

z en in Paris haben ergeben, daß Frankreich auch weiterhin
Km Londoner Zahlungsplan des Jahres 1921 feſthält.

Hn Düſſeldorf raubten die Franzoſen 221 Mil
Konen Mark aus den Räumen der Arbeitskoſenfürſorge.

e Zum oldenburgiſchen Miniſterpräſidenten wurde
Seh. Oberregierungsrat von Finkh gewählt

Von den 206 Bahnhöfen des Ruhrgebietes ſind
e et 170 von den Feinden beſetzt.
e Am 30. April wird in Waſhington der engliſch

gmerikaniſche Vertrag wegen Rückzahlung der engliſchen
Schulden unterzeichnet werden.

Die öſterreichiſche Bundesregierung hat demiſſioniert.
Jn der Nähe von Kaſchau (Slowakei) iſt es zu

einem Feuergefecht zwiſchen einer ungariſchen und einer
chechiſche Patrvuille gekommen. s

Ein Ausweg
Die Schwierigkeiten, über den Ruhrſtreit zu einer

Serſtändigung zu kommen, liegen bekanntlich darin,
Haß Poincare dieſen Zwift mit der Reparationsfrage
und der Garantie für die militäriſche Sicherheit Frank
reichs verknüpſt hat, alſs mit Dingen, die mit dem
Krausort ber Ruhrkohklen gar nichts zu tun haben.
er Einmarſch erfolgte wegen eines Rückkandes an
Kohlen und Holz (Telegraphenſtangen) und erſt nach

er iſt das Ruhrgebiet zu einem „Pfandobjet ge
ſtembelt worden, wozu Poincaré erſt recht keine Befug
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5 induſtrie Frankreichs, die zahl
blaſen laſſen müſſen. Zur Zeit

Regierung noch über dieſe Lage ſor
gut, daß ſie aus eigener
Verhältniſſe nicht ändern kann.

mit den

73Die Metallinduſtrie Frankreichs braucht jährlich
etwa ſechs Millionen Tonnen Ruhrkoks, die nicht durch

i die gegenwärtige Ruhraktion des Generals h e
zu beſchaffen ſind. Jn den drei Monaten der hr
okkupation ſind nicht ſo viele Kohlen nach Frankreich
transportiert worden, wie vorher im deutſchen Ein
vernehmen binnen acht Tagen. Die in der letzten Zeit
aut gewordene Ankündigung aus Paris, man würde
es auf eine Lieferung von 10000 Tonnen für den
Tag bringen, ruft bei den Sachverſtändigen nur ein
Lächeln hervor, denn das Verſagen des RheinHerne
Kanals nimmt die letzte Hoffnung auf eine weſentliche
Steigerung der Lieferungen. Poincarés Hoffnungen
werden ebenſo im Sande verrinnen, wie das Waſſer des
genannten Kanals.

Es gibt keinen anderen Ausweg, eine ſchnelle
S Aenderung der verfahrenen Verhältniſſe herbeizufüh
8 ren, als einen Verzicht auf die ſofortige Löſung von
4 Reparation und Sicherheits Garantie in Verbindung mit

der eigentlichen Ruhrfrage, der Kohlenfrage. Hierüber
ein Abkommen herbeizuführen, bedarf es keiner langen
Verhandlungen, ſondern im weſentlichen nur eines Fe
derſtriches, durch welchen der Rückmarſch der Batail
lone des Generals Degoutte angebrdnet wird.

Enttäuſchung in Paris und London
Der Widerhall der Rede v. Roſenbergs.

ZJn Paris und London macht ſich eine gewiſſe
Enttäuſchung über die Rede v. Roſenbergs im Reichs
Zag bemerkbar. Man hatte anſcheinend gehofft, die
deutſche Regierung würde ſchon ſo mürbe geworden ſein,
um das zu run was man von ihr wünſcht und erwar
tet nämlich neue, nerfüllbaxe Verſprechungen zu ma
chen. Dann hätte das Sprol zwiſchen Katze und Maus
von neuem beginnen können.

Wingrigenh erh. Die ſechgeſpeltene Korpuszete 189. Mettamegelte 209

e e in der Geſchäfts tele dieſes Blattes. Zeterſtrabe 20.
e eſſen vormittag 9 Uhr. Hrößere und kompligiere Anzeigen

e ehe an vorſergehenden Tage in unſeren Händen ſen. Wiet e richt mächentlich 9 wal, und zwar Montag Minoch un Kreuag ſche
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See Guttänfehnng in Paris.
kwmnmt in den Preßkommentaren recht dentkch zum
Ausdruck. Die meiſten Blätter r von den „Iä
werlichen und unzureichenden“ oten. Der i
garv“ ſchreibt: „Beißen wir die Zähne r
und halten wir aus,“ ſagte Herr von Roſenberg. Jn
dieſem Falle hat ſich Herr v. Roſenberg recht un
glücklich ausgedrückt. Hat Deutſchland die Abſicht, euf
die de des Herrn Bergmann zurückzukommen,
die dieſer während der Pariſer Konferenz im Januar
nach Paris brachte? Es iſt gang überflüſſig, ſich jest
mit ihnen zu beſchäftigen, da ſie ja Bedingungen vor
gusſetzen, die wir nicht annehmen können. Beſonders
bemerkenswert erſcheint dem Blatt die Aeußerun
Herrn von Roſendergs, wonach Deutſchland ſich dur
die Ergreifung der Pfänder ſehr indert fühlt
Deutſchland beißt die Zähne zuſammen, aber es fängt
bereits an zu ſtöhnen e

„Petit Pariſien“ iſt von der Rede verblüfft.
Weder Frankreich noch Belgien würden vor der Kap
tulation Deutſchlands nachgeben. Keine von beiden
Mächten habe es eilig. Deutſchland müſſe ſich entſchei
den, ob es ſein eigenes Verderben der Erfüllung und
Aufführung der geſchloſſenen Verträge vorzieht. Dem
„Matin“, der an die Vorſchläge des Herrn Bergmann
aänknüpft, will es ſcheinen, als ob Herr von Roſenberg
Richtpunkte aufgeſteckt habe.

Was man in Londen hatte hören walten
verrät eine anſcheinend Sffigiöſe Aeußerung des „Dalky

Telegraph“, in der geſagt wird, daß das der ech An
gebot einen weſentlichen Fortſchritt gegenüber früheren
deutſchen Vorſchlägen darſtelle, aber nicht ausreiche, um
Frankreich zu befriedi oder es den anderen alliierten
Regierungen das Angebot zu unter
Kützen. Dann heißt es weiter:

Gs iſt ſehr behanerlich, da politiſche Ouertreibereien
ben eiaanger Cet un ine Kegierung daran gehindert huben, eine Ziſſer von ren e Milliagr des
Soklemark zu nenee, vie als Serhandlnngebaſis nicht
ohne meiteres ben her Hans geweſen ren wäre.
Dieſer Eindrue, den man in Lande bezüglich der Ver

T hauslunge baſis hatte, war ver halt des Neates, ben
Kann en Lore a zerlis ergilt hat. anftheineret
aber weit geringer Ralnearé re es gern
fehen, wenn vie eng egiernng jeht eitergehende
Segriete naterne hen n einen Kuarken Druck anf
Kentechla nd an e
kenwen, anf welchen Wege dies geſehen Wnute.“

Hier wird alſo ganz deutlich verraten, daß Eng
land in der Reparationsfrage gern den Souffleur ſpie-
len wollte, wobei man übrigens ſeſtſtellen Kann, daß
die Gumme von 49 Billiarden in Wahrheit gar nicht in
London, ſondern in Paris ansgeheckt worden iſt. Es
handelt fich hier vffenbar um einen Verſuch Poincarés,
durch engliſche Vermittlung der deutſchen Regierung ein
Angebot in den Mund zu legen, wie er es hören will.

Berichterſtatter der „Times“ ſagtDer Berliner
von der Rede v. Noſenbergs: Sie ſtellt eine Anein

kionen dar. Der Außen-derreihung glatter Reg
er ſetzte nur auseinander, warum dieſer Vor

ſchlag unannehhar und jener nicht diskuſſionsfähig
ſei. Er machte es ganz klar, daß alles, was Deutſch
land zu einem Vergleich beitragen könne, der Berg
mann Plan und ein gläubiges Feſthalten an dem
Grundſatz des amerikaniſchen Staatsſekretärs ſei: Prü-
fung der Leiſtungéfähigkeit Deutſchlands durch Sach
verſtändige.

Zur Lage.
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Die sdauer de erm p ſoldeten Magiſtrats mitglieder wurde auf 12 Jahre feſtgeſetzt.
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u Fall Labpnrel wird unter BZurleckwetfung
einer Vermutung des „Vorwärts“, wonach der Spiv
nageverdacht auf die eigene Ausſage Labourels vor
Sericht zurückzuſführen ſei, von unterrichteter Seite
mitgeteilt: Der Spivnageverdacht gegen Labourel grün
det ſich auf ein Tagebuch, das bei ihm vorgefunden
wurde und das in der Tat zahlreiche militäriſche No
tigen enthält. Während er wegen Führung eines nicht

viſterten Paſſes in Unterſuchungshaft ſaß, iſt die Un
terſuchung gegen ihn wegen Hpionage von den an
deren Unterſugungernn ken abgezweigt und das Ma
terial da r dem Oberreichsanwalt zugeſtellt worden
Heine Wiederverhaſtung nach ver Kretlaſſung in dem
Baßverſahren iſt erfolgt, weil in ſiſchen der Ober
reieanalt das Se ren wegen Shivnage gegen ihn
eröffaet hatte. Der Haftbeſehl iſt alſo nicht in Elbing

beichlo en worden. em „rittertiche Frankreich ver Mertſchertrechtes.
Aus der Dünkirchener Rede Poincarés 7

Es
Dummheit, zu behaupten, daß Frankreich imperiali-
ſtiſch ſei. Kein vernünftiger Menſch kann das ernſt neh
men. Das Frankreich der Menſchenrechte, das ſtets mit
ritterlichem Geiſt dem Unterdrückten zu Hilfe geeilt
wäre, kann nicht den Willen haben, auch nur einen
Zoll breit Bodens ſich gegen den Wunſch der Bevölke
rung anzueignen. Poinegré wiederholte dann die Feſt
tellungen, die Frankreich im Ruhrgebiet gemacht ha
ben will und fährt dann fort: Wir werden die Ruhr
nur entſprechend den jeweils erfolgenden Zahlungen
räurmen. Ohne daß wir uns auch nur einen Augenblick
ſchwach zeigen, werden wir uns freiwillig oder mit
Gewalt nehmen, was zu nehmen unſer Recht iſt.
Wenn Poincareé dieſes Verfahren auch ritterlich nennt,
ſo meint er jedenfalls „ſtrauchritterlich“.
Thennis und Jaſpar über die Fortführung der Be

ſetzung z

In der franzöſiſchen Preſſe werden Mitteilun
gen veröffentlicht, die die belgiſchen Miniſter Theunis
und Jaſpar während der Fahrt nach Brüſſel einem
Mitarbeiter des „Etoile belge“ gemacht haben. Es
heißt hier u. a. „Wir werden unſerer Reparations
politik treu bleiben. Wir ſetzen unſeren Druck auf das
Reich fort. Dieſer Druck müuß, wie wir immer der An

ſicht waren, ſehr energiſch ſein. Wir werden den Ab
kransport der Kohlen und Koksdepots, die auf den
Bergwerkshalden lagern, fortſetzen. Dieſe Depots ſind
o bedeutend, daß wir 3 Monate zu tun haben. Die
anzöſiſchen Hochöfen, die aus Mangel an Kohle aus

Tee werden mußten, werden wir von neuem in
Tätigkeit ſetzen

Warſchau. Der höchſte militäriſche Orden Ppolens
„Virtuti miltitäri“ 1. Klaſſe wurde den Marſchällen Pilſudſki
und Foch verliehen. General Weygand erhielt die 2. Klaſſe
des gleichen Ordens. Foch wurde ferner zum Marſchall
Polens ernannt.

Selgrad. Das Kabinett Paſitſch hat demiſſioniert.
Der Rücktritt hat aber nur formellen Charakter Paſitſch iſt
wieder mit der Negierungebildung beauftragt worden.

daß zum militäriſchen Konmmifſar von Memnel Wiſkauſkas
rnannt wurde, der mit dikkatoriſchen Vollmachten aus
ſeſtattet ſei.

Die Mafſenansveifngen der Ciferebahner.
Eifenbahnbeamten und arbeitern es handelt ſich
hauptſächlich um Vahnwärter, Weichenſteller und ſom
ſtiges Stattionsperſonal würden wieder 664
ner mit fofortiger Wirkung ausgewieſen. Die Fam
lien müſſen in vier Tagen folgen. Reben dieſen Aus
weiſungen der Eiſenbahner gehen unentwegt weiter die
Ausweiſungen von Privatperſonen und Beamten an
derer Verwaltungs Behörden
finden ſich auch die erſten kommuniſtiſchen Führer,
die die Rheinlandkommiſſion ausweiſt und zwar der
Vorſitzende der kommuntſtiſchen Partei, Gelskiewiez,
i Trier, und der kommumiſtiſche Parteiſekretär Jo
hann Hill. Die Geſamtzahl der Ausgewieſenen hat in
zwiſchen das vierte Tauſend überſchritten
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Roſenberg über die polikiſche Jage.
Aus dem Reichstag.

Bei ſtarr vefetzten Tribünen begann heute die
mehrmals hinausgeſchobene Beratung des Haushalts
des Auswärtigen Amtes Die Regierung mit dem
Reichskanzler Dr. Cuno an der Spitze iſt vollzählig er
chienen, und alle Welt erwartet einen „großen Tag“.

Mit der Etatsberatung verbunden werden Jnterpel
lationen Hergt (Dutl.), von Schoch (D. Vp.), Koch
Weſer (Dem.) betr. Veröffentlichung des Materials zur
Aufklärung der Schuldfrage am Weltkriege, ferner eine
Interpellation Hergt (Dutl.) betr. Außenkontrolle durch
die Jnteralliierte Militärkontrollkommiſſion.

Abg. Dr. Hoetzſch (Dntl.) fordert als Bericht
erſtatter für das Auswärtige Amt Sparſamkeit, Umor

aniſation des Amtes und zweckmäßige Ausbildung der
nwärter.

Miniſter des Aeußeren Dr. v. Roſenbergmmt dem Wunſche des Berichterſtatters zu, daß zwi
chen dem Reichstage und dem Auswärtigen Amte rück

ſichtsloſes Vertrauen herrſchen müſſe.
Der Miniſter nimmt dann Stellung zur auswär

tigen Lage. Der Glaube an Deutſchland gab uns die
Kraft, waffenlos dem franzöſiſchen Einbruch in das
Ruhrgebiet entgegenzutreten. Ein ſtarkes, mit allen
Mitteln neuzeitlicher Kriegskunſt ausgeſtattetes Heer
kämpft gegen eine völlig entwaffnete, nur mit der Macht
einer Jdee ausgerüſteten Bevölkerung. (Sehr wahr.)
re ſind die Opfer, aber hart und opferreichiſt das Schickſal auch der Lebenden. Ter Redner gedenkt
insbeſondere der vertriebenen Eiſenbahner.

Der Ausgang des ungleichen Kampfes wird von
weltgeſchichtlicher Tragweite ſein. Erweiſt ſich der
Waffenloſe als unüberwindlich, ſo iſt der Beweis er
bracht, daß militäriſche Gewalt ihre Grenzen hat, und
daß der auf Vernunft und Recht geſtützte geſchloſſene
Wille eines Volkes ſtärker iſt als Kampf und Maſchi
nengewehre. (Lebh. Beifall.)

Der Miniſter weiſt auf die Beſtimmungen des Ver
ailler Vertrages über die Entwaffnung hin und knüpft
aran die Frage, ob es denkbar ſei, daß dieſer Vertrag

dem einen Kontrahenten, der die ſtärkſte Kriegsmacht
der Welt aufgebaut hat, das Recht geben ſollte, mitten
im Frieden auf das Gebiet des tatſächlich entwaffneten
anderen Kontrahenten einzubrechen. Unſer eigenes

Ziel iſt 4ein reines Verteidigungsziel
und hat nichts Aggreſſives. Kraft und Erfolg unſerer
Abwehr hängen davon ab, daß ſie defenſiv bleibt. (Sehr
gut!) Wir wollen zu einer Freiheit gelangen, die al
lerdings ſchwer belaſtet ſein wird mit Leiſtungen. Daß
aber kein Diktat den Glauben an die Erfüllbarkeit er
an kann, hat die Vergangenheit gelehrt. (Sehr rich

g) Der Redner weiſt ſodann auf den guten Wil
len Deutſchlands und den ſchlechten Willen
Frankreichs hin. Er erinnert in dieſem Zuſammen
hange an die Vorſchläge, die der Reichskanzler dem
engliſchen Miniſterpräſidenten in ſeinem Brief für die
Londoner Konferenz unterbreitete.

Bergmanns Pariſer Vorſchläge.
Der Redner ging dann auf den Vorſchlag ein,

der der Pariſer Konferenz der allikerten Miniſterpräſi
denten Anfang Januar vorgelegt werden ſollte. Es
handelte ſich um ein feſtes Angebot von 20 Milliarden
Goldmark, zu 5 Prozent verzinslich und nach Möglich
keit im Wege einer internationalen Anleihe aufzu
bringen. Dieſe 20 Milliarden ſollten ſich nach vier
und acht Jahren um je fünf Milliarden auf zuſammen
dreißig Milliarden erhöhen, wenn das internationale
Anleihekonſortium die Leiſtungsſfähigkeit Deutſchlands
als gegeben erachtete.

Das für Paris geplante Angebot war das, was
im beſten Falle bei äußerſter Kraftanſtrengung zu
leiſten war. Inzwiſchen hat der Einbruch ins Ruhr
revier ſtattgefunden. Die wichtigſten Kraftzentren der
deutſchen Wirtſchaft ſind lahmgelegt, große Werte ſind
vernichtet, unſere geſamten Finanz- und Wirtſchafts
verhältniſſe ſind in Verwirrung gebracht worden,
unſere Verkehrseinrichtungen in heilloſe Unvrdnung
geraten. Deutſchlands Fähigkeit zur Zahlung von Re
parationen iſt dadurch verringert worden. Trotzdem
wird die Löſung, die eines Tages kommen muß, von
dem damals in Paris ſo ſtiefmütterlich behandelten
deutſchen Projekt ihren Ausgang nehmen müſſen. Wie
ſollen von der de n Regierung Zahlen genannt
werden, bevor wir wiſſen, ind in welcher For
vie elementarſte Vorausſetzung für eine deutſche Ar
beitsmöglichkeit durch Räumung der widerrechtlich beſetzten Gebtete Abbau der Beſetzung der Rheinlande,

endgültiger Verzicht auf jede Sanktion und Pfänder-
litik und Gewährung der wirtſchaftlichen Gleich-
rechtigung erfüllt wird? Wenn aber konkrete Zahlen

t nicht genannt werden können, ſo will und kans
h die Reichsregierung bei dieſem negativen Ergebnis

ſicht beruhigen. Der Miniſter erinnert an den Vor

an el.77 Nachdruck verbotenEs gab keinen Zweifel mehr, Emma Horſt, das Weſen
das er mehr liebte als ſein Leben, um das zu beſitzen
er alle Schätze dies Erdballs hätte hingeben mögen,
war identiſch mit jener Frau, der gegenüber er ſich
einer Miſſion hatte entledigen ſollen, die ſein ſter
vender Vater ihm anvertraut. Sie, nach der zu forſchen,
die zu ſuchen und zu finden, ſeine heilige Pflicht

eweſen, hatte, während er in weiter e e nach ihr
Umſchau gehalten und vergeblich bemüht geweſen war,
ihre Spur zu ſuchen, in ſeinem eigenen Hauſe geweilt,
hatte dort vielleicht ſich wiſſentlich und willentlich
vor dem Manne verborgen, deſſen Namen ſie getragen,
phne ſich jemals im Herzen mit ihm eins zu fühlen.
Seltſame Wechſelfälle des Lebens, das oft viel reicher
an dramatiſchen Konfliktken iſt, als der gewagteſte Ro
iancier ſie auszudenken imſtande zu ſein, vermag.

Die Ueberraſchung war es, welche es Paul un
möglich machte, Worte zu finden, und
er zu Wally hinüber, jede Form ſo wei

er nicht einmal daran dachte, ſich in tniſcher
Gewandth gen oder ſein plötzliches
Eintreten
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den erſten

ag, die des Problems einer von feder poltn Einwirkung unabhängigen
internationalen Kommiſſion von höchſten Finanz

autoritäten
u übertragen. Die Reichsregierung halte dieſen Weg
r gangbar und hat die am Ruhrkonflikt beteiligten

Mächte davon in Kenntnis geſetzt.
Nach Anſicht der Regierung ſollte dieſe interna

tionale r von Geſchäftsleuten, an der Deutſch
land und Frankreich mit voller Gleichberechtigung teil
nehmen, möglichſt bald r und folgende
Fragen beantworten: 1. Was hat Deutſchland bisher
geleiſtet 2. Was kann und ſoll Deutſchland gerechter
La noch leiſten? 3. Auf welche Weiſe können dieſe
Leiſtungen bewerkſtelligt werden

Werde dieſer oder ein ähnlicher Weg beſchritten, ſo
wäre die Reichsregierung bereit, an den internatio
nalen Kapitalmarkt wegen Bewilligung einer möglichſt
großen Anleihe heranzutreten, die von Deutſchland
mit jeder Sicherheit ausgeſtattet und an Frankreich
oder die Alliierten als ſofortiger barer Vorſchuß zu
behändigen ſein würde. Die Regierung würde dafür
ſorgen, daß die deutſchen Jnduſtrie- und Wirtſchafts
kreiſe ihre Kraft in den Dienſt der ſo auf das Erfüll
bare zurückgeführten deutſchen Reparationspflicht ſtel
len. Jm Sommer 1919 boten wir 100 Milliarden
Goldmark an. Der franzöſiſche Finanzminiſter aber
verlangte 375 Milliarden Goldmark. Als man zwei
Jahre ſpäter noch 132 Milliarden Goldmark forderte,
war die deutſche Wirtſchaft ſchon ſo geſchwächt, daß
wir mit gutem Gewiſſen nur noch 50 Milliarden bie
ten konnten. Zwei weitere Jahre ſpäter machte man
in London dieſe 50 Milliarden zur Grundkage der
Erörterung. Aber die Entwicklung war weitergegan
gen, und was 1921 in London möglich war, konnte
1923 in Paris nicht mehr zugrunde gelegt werden.

Der Miniſter beſpricht nunmehr
dic neuen franzöſiſchen Pläne.

Die Neutraliſierung des Rheinlandes ſei undiskutier
bar. (Bebh. Beifall.) Die Entpreußung und weitere
Schmälerung unſerer Hoheitsrechte, in welcher Form
auch immer, ſei unannehmbar. Die Sicherung Frank
reichs könne nur durch den Burgfrieden am Rhein
erfolgen, wie wir ihn vorgeſchlagen haben. Zu ſolchen
Sicherungen war und iſt die deutſche Regierung bereit,
wenn ſie auf Gegenſeitigkeit beruhen und unſere Sou
veränität unangetaſtet bleibt. Wer etwas darüber hin
aus verlangt, verfolgt andere Pläne als die der Sithe
rüng. (Zuſtimmung.) Es iſt verblüffend, daß der
Einbrecher nach Schutz gegen den Ueberfallenen ruft.
Lebh. Zuſtimmung Und noch verblüffender iſt es,
daß er mit dieſem Ruf Widerhall findet. Vsllig unan
nehmbar ſei auch die etgppenweiſe Räumung des Ruhr
gebiets, die eine ewige Lohnſklaverei für Frankreich
bedeute.

Der Redner ſchildert die Leiden der Bevölkerung
im Ruhr und Saargebiet und verſpricht ihnen Treue
um Treue GBeifall.) Die Regierung werde alles tun,
um ihre Leiden abzukürzen.

Die Rede Poincarés
biete allerdings hierfür keine günſtigen Ausſichten
Die Ausfuhr von Deviſen zur Ernährung der Be
völkerung iſt Pflicht der Regierung. (Erneuter Bei
fall.) Poincarés Denunziatiön gegenüber der Schutz
polizei bringt dieſe nicht um unſere Anerkennung
und unſeren Dank. Entgegen der Behauptung Poin
earés, daß die Ruhraktion bisher ohne Gewalt durch
geführt worden ſei, ſei ihr ganzer Verlauf bisher eine
ununterbrochene Kette von Gewalttaten. Solange
Frankreich die Grenzen und Hoheitsre hte Deutſchlands
nicht achtet, müſſen wir weiter die Zähne aufeinander-
beißen und, geſtützt auf das Recht zum Leben und auf
die Liebe des Volkes zu ſeinem Lande, im Widerſtand
ausharren. (Beifall.)

Abg. Müller Franken (Soz.) ſtellt mit Be
dauern feſt, daß die Dünkirchener Rede Poincarés
mit allen Requiſiten der Kriegszeit arbeite. Selbſt
eine Vermittlung des Völkerbundes werde bisher von
Belgien und Frankreich abgelehnt. Der gewaltloſe Wi
derſtand habe uns die Sympathten der Welt eingetra
gen. Wir müſſen aber alles tun, um die Leidenszeit
abzukürzen.

Abg. Marx (Ztr.) dankt dem Miniſter dafür,
daß er die Frage der Neutraliſierung des Rheinlandes
für undiskutabel erklärt hat. Die Regierung müſſe
alles daran ſetzen, um die Aufhebung der Rührbeſet-
o g zu exreichen. Der Redner ſpricht der Regierung
ſein Bor en und erklärt, daß zahlenmäßige
Angebote zurzeit t werden können.

Abg. Hoetzſch (Dntl.) ſpricht her die Politik
Englands, das einen Ausbau der Entente corbiale ſuche
oder einen ſtarken kontinentalen Bundesgenoſſen gegen
Frankreich. Der Miniſter habe mit Recht erklärt, daß
ein ziffernmäßiges Angebot nicht möglich fei. Der Ned
ner begrüßt den Gedanken eine Geoennechzing auf
zumochen

den er im Salon bei Frau von Eck geſehen hatte und
der damals alle Hebel in Bewegung hatte ſetzen wollen,
um die Spur der Baronin Haſſow zu ergründen. War
es Zufall, daß dieſer bleiche junge Mann nun hier
eintrat? Wußte er, vor wem er ſtand und war er
nun gekommen, um jene Auseinanderſetzung durchzu
führen, nach der er damals mit leidenſchaftlicher Unge
duld begehrt? Alle dieſe Fragen quälten Forſt; aber
weit peinlicher denn alles übrige berührte es ihn,
daß er glaubte, mit einem Male bemerken zu follen,
wie ein Ausdruck förmlicher Verklärung in Wallys
Züge trat, ein Ausdruck, der dem ſcharfen Auge der
Eiferſucht mehr zu ſagen ſchien, als die längſte Rede
es vermocht hätte. Jhm war es, als ob er mit einem
Male klar und wiſſe, wie es komme daß
Wally ihm geget teilnahmslos, hart geblieben
und für ihn ſtand daß dies nur deshalb möglich
geworden, weil t dere Neigung ihren Einzug
gehalten in das Herz, das, wie er ſich einbildete,
immer nur einzig und allein für ihn geſchlagen.

tiger Haſt waren die Gedanken
tieder gewogt und zu raſch

ich mit einem ſp

deutlichDen
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Am die Erklärung Roſenbergs
Aus dem Reichstage.

In der heute fortgeſetzten politiſchen Ausſprach
weiſt als erſter Redner Abg. Gothein (Dem.) dav
auf hin, daß Poinearé mehrfach erklärt habe, daß
Frankreich ein wiedererſtarktes Deutſchland zu fürch
ken habe. Frankreich glaube, daß jetzt die Zeit ge
kommen ſei, das durchzuſetzen, was es 1919 bei den
Friedensverhandlungen nicht zu erreichen vermochte.
Frankreich wolle die tatfächliche Beherrſchung des Ruhr
gebiets, aber ohne förmliche Annektion, weil es dann
der Bevölkerung das Wahlrecht geben müßte. Bei
der heutigen Pfänderpolitik bis zur Erledigung aller
zahlüngen könnten die Franzoſen auf Grund eines
angemaßten Rechtes eine Militärdiktatur ausüben
Ueber die Forderung der etappenweiſen Räumung des
Ruhrgebiets gibt es kein Paktieren.
Zweifel darf der Miniſter darüber laſſen, daß ein
Rheinſtaat unter Völkerbundskontrolle undiskutierbar
iſt. Ter Redner ſpricht dann eingehend über die Be
ſtimmungen des Friedensvertrages über die vernünf-
tige Einſchätzung der Leiſtungsfähigkeit. Dieſen Be
ſtimmungen ſei nie Rechnung getragen worden. Der
Redner glaubt nicht, daß bei der jetzigen Einſtellung
Poincarés und ſeiner Verbündeten Verhandlungen
möglich ſeien. Solche Summen, wie ſie Poincaré for-

Ebenſowenig

dert, gibt es in der ganzen Welt nicht. Das reiche Eng-
land, das im Kriege ſeine Kolonien noch ſogar ver
mehrt hat, hat ſich Amerika gegenüber nach langem
Feilſchen bereit erklärt, ganze 19 Milliarden zu zahlen,

Und war verteilt auf 62 Jahre!
Durch weitergehende Angebote, die wir nicht er-

füllen können, bringen wir uns ſelbſt um un eren
Kredit. Wir bekommen auch keinen Kredit, ſolange
die Reparationen nicht auf ein erträgliches Maß zurück
geführt ſind und Frankreich nicht auf ſeine Sanktionen
verzichtet. Wir ſind durchaus bereit, die Politik zu
unterſtützen, die den Abſchluß eines Garantievertrages
bezweckt. Was wir wirtſchaftlich leiſten, für die Wie
dergutmachung, wollen wir leiſten. Aber unſere Frei
heit wollen wir behalten

Abg. Streſemann (D. Vp.) wendet ſich zunächſt
gegen die Vergewaltigung Memels durch Litguen. Mit
den geſtrigen Ausführungen des Außenminiſters ſind
wir in allem weſentlichen einverſtanden. Mir ſcheint,
daß der Außenminiſter geſtern die im Jonuar be
zonnene aktive Politik der Reichsregierung in günſti-
ger Weiſe fortg?führt hat. Jch ſehe das Entſcheidende
darin, daß dieſe Politik eine geeignete Grundlage ab
gibt für internationale Abmachungen, falls die En
kente und beſonders Frankreich eine Verſtändigung
vollen. Dies Angebot ſollte die Grundlage ſein der
Pariſer Verhandlungen. Die Ablehnung durch Herrn
Poincaré vereitelte das. Die Ruhrinvaſion unterbrach
jede weitere Diskuſſion. Der Redner betont, daß man
heute die Frage der Reparationen gar nicht durch Nen
nung einer Ziffer begrenzen könne. Der Pari-er Bor
ſchlag gab einmal eine konſtante Summe.
zinſung dieſer konſtanten Summe war abhängig gemacht
bon internationgalem Bankkredit. Der Vorſchlag gab
andererſeits zwei konditionelle Zahlen, die abhängig
waren von der Entwicklung der Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands. Hier beſteht wohl ein Zuſammenhang
mit der Rede des Außenminiſters, der davon ſprach.
daß das Pariſer Angebot doch wohl der Ausgangsprnk t
für neue Verhandlungen ſein könnte. Welche Phaſe
hat nicht dieſe Reparationsdebatte ſchon international
durchlaufen! Wir taumeln von einer Konferenz in
die andere. Jn der Zeit aber verſchwindet immer ein
Teil der deutſchen Leiſtungsfähigkeit nach dem andern
(Sehr gut

Die franzöſiſchen Geſchädigten erhalten einen Er
ſatz in irgendeiner Form. Wer entſchädigt aber die
Deutſchen, die deutſche Kriegsanleihe gezeichnet ha
ben, die Hypothekengläubiger, die ihr Vermögen voll
kommen verloren haben? Wenn man zugibt, daß die
Finanzen Frankreichs zerſtört ſind, daß es eminente
Aufwendungen für ſeine zerſtörten Gebiete gemacht
hat, ſo iſt und bleibt es ein volks wirtſchaftlicher uns
politiſcher Unſinn, die Beſeitigung aller Schäden von
Deutſchland zu fordern. Dieſe Rechnung kann nicht
aufgehen. Vielmehr muß

Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit
der Ausgangspunkt ſein. Das habe auch Bonar Law
auf der Pariſer Konferenz zugegeben. Wenn man un
i Forderung annimmt, daß man die Leiſtungsfähig
eit Deutſchlands zur Grundlage macht, ſo wird man

den deutſchen Kredit wieder herſtellen. Wenn ein
Staat Ordnung im Jnnern ſchaffen ſoll, ſo muß man
ihm auch die Grundlage dazu geben und ihn nicht durch
außenpolitiſche Bedrückung fortgeſetzt außerſtande da
zu ſetzen. Dazu gehört, daß die Reparationsſfrage end
gültig im Rahmen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit ge
rkegelt wird. Wenn wir eine endgültige Löfung haben
und klar ſehen, was Deutſchland zu leiſten hat, erſt dann
können wir auch ein Höchſmaß der Stkeuerfähigkeit
in Deutſchland erzielen und war mittelbar und un

Noch eine zweite tiefe Verneigung und Baron
Forſt hatte das Gemach verlaßfen, die Tür geräuſch
voller, als unbedingt nötig geweſen wäre, hinter ſich
ſchließend. Die beiden anderen aber ſtanden da, blidten

in die Augen und konnten doch die n
orte nicht finden, die ein jedes von ihnen im C runde

des Herzens genommen, gern über die Lippen gebracht
hätte, vhne den Mut dazu zu finden, ohne zu wiſſen
wie das zu beginnen ſei.

Und was war dann gekommen? Wenn ſie in
ſpäteren Jahren beide daran zurückdachten, ſie wären
ſelbſt nicht imſtande geweſen, ſich darüber klare Rechen
ſchaft abzulegen. Paul erinnerte ſich nur noch Jahre
päter daran, daß ihm das Herz bis zum Halſe hinauf

gahragen als er damals in jener, Faſt fühlte er
ſich verſucht zu ſagen, qualvollſten Stunde ſeines
Lebens vor Emma Horſt oder, wie er ſie nun nennen
mußte, vor der Baronin Haſſow geſtanden, um ſich
all das von der Seele zu wälzen, was ſein Gemüt
ſo bleiſchwer belaſtete. Jn den Zügen der jungen
Frau verriet ſich mächtige Erregung und doch war
ſie es, die ſich zuerſt faßte und, nachdem der Baron
das Gemach verlaſſen, auf Paul zutretend ihm die
Hand bot

„Berzeihen Si
„verzei

ehe

e

Die Ver

v
c S

e



unmittelbar Schaffe man erſt Zuſtände, die uns eine
geſunde Entwicklung gewährke
e Kapital wieder nach Deutſchland zurückſtrömen.

Es iſt ſchon früher geſagt: Iſt die deutſche Freiheit
und Selbſtändigkeit damit zu erringen, daß Induſtrie

und Finanzen und Landwirtſchaft ſich dem Staat zur
Verfügung ſtellen, als Garanten für deutſche interna
tionale Leiſtungen, dann werden ſie ſich nicht ſträu

ben. Wenn Poinearé eine Löſung der Reparations
frage will, ſo känn er uns ja auf die Probe ſtellen,
ob es uns ernſt iſt mit einer ehrlichen Verſtändigung

Wir erſtreben mit aller Kraft die endgültige Lö
Bus der Reparationsfrage. Ich habe erſt geſtern wie
der von Führern der deutſchen Wirtſchaft, die den
ganzen Ernſt dieſer Verhältniſſe am meiſten empfinden,
t daß ſie ſagen: Wir können überhaupt nicht

isponieren, wenn wir nicht einmal wiſſen, wie und wo
wir belaſtet ſind. Ich halte ſonſt nicht viel davon, vor
internationalen Verhandlungen eine große Liſte der
Vorausſetzungen aufzuſtellen. Aber eins ſcheint mir
doch die Empfindung aller zu ſein: Vorausſetzung iſt
die Freiheit aller derjenigen Deutſchen, die von Frank
reich ihrer Freiheit beraubt worden ſind. (Lebh. Bei
e Zurufe rechts: Und ihre Rückkehr!)) Wir fordern,

das Menſchenrecht des Einzelnen
nicht gebrochen werde durch die Gewalt. Die Räumung

e des Ruhrgebiets liegt auch im Intereſſe Frankreichs,
wir lehnen die etappenweiſe Räumung nicht nur in
unſerem Intereſſe ab. Vielleicht teilt uns Poinearé
einmal die erbaulichen Ziffern darüber mit, wieviel
rin v der Eiſenbahner bereit waren, noch über den

ril hinaus im Ruhrgebiet zu bleiben. (Sehr gut.)
Es liegt auch im Jnkereſſe der Stabiliſierung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wenn das Ruhrgebiet
vollſtändig geräumt wird.

Abg. Leicht (Bayr. Vp.) begrüßt es, daß der
n einen eigenen Vertreter nach dem Ruhrgebiet ge
chickt hat. Die Tür zu Verhandlungen ſtehe immer

noch offen, man müſſe nur auf der anderen Seite
wollen. Der Redner tritt ferner für die Aufrechter

ltung der Einheitsfront ein. Die Loſung heiße:
rch Einheit zur Freiheit.

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt die Rede des Mi
niſters für inhaltslos und meint, die Regierung böte
ein Bild der Hilfloſigkeit. Den Beſtrebungen des fran
öſiſchen Milikarismus und Kapitalismus im Ruhrge-
et müſſe das Proletariat Einhalt gebieten.

e Nachdem dann noch die Abgg. Alpers (DeutſchHann.) und v. Graefe (deutſchvölkiſch) im weſent
lichen die Regierungserklärung gebilligt hatten, wurde
die Weiterberatung auf morgen vertagt.

BHandelenachrichten.
Berliner Berichte vom 17. April.

e Am Deviſenmarkt herrſchte ziemlich ſtarke
Nachfrage von Handel und Induſtrie nach ausländi
n Zahlungsmitteln, ſo daß die an die Reichsbank ge

e

e

e

Ilten Anſprüche erheblich zunahmen, jedoch glatt be
edigt werden konnten. Weſentliche Kursveränderun

kamen daher nicht vor. Etwas ſchwächer lag derKangeltſche Frauen

e An der Effektenbörſe war die Tendenzziemlich feſt. Die Spekulation, die gegen Schluß des
geſtrigen Verkehrs Bla gaben in größerem Umfang

„„orgenommen hatte, ſchritt zu Deckungs- und Rückrau-
fen; ferner lagen aus Kreiſen des Privatpublikums

nehr Kauforders als Abgaben vor, ſo daß die Kurſe
um überwiegenden Teil feſter waren.

Die Produktenbörſe verkehrte in luſtloſer
Haltung. Die Preiſe blieben ziemlich unverändert und
die Umſätze gering.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

Nner Börſe am 17. 4 18, 1914t holländiſcher Gulden 8279 8249 S 1,67 M.
t belgiſcher Frank 1213 12t6 27 0,80t norwegiſche Krone 3775 32775 1,12t däniſche Krone 3980 2 3972 12x entee Krone 6620 T 5603 S 112i italieniſche Lira 1043 10459 0,801engliſches Pfund 938253 97879 20,
Dollar 21156 21097 4230franzöſiſcher Frank 1408 J 14066 0,30

4 t ſchweizeriſcher Frank 3838 3835 0,80I tſchechiſche Krone 632 628100 e öſterr. Kronen 29.87 29.66 85
Polennoten wurden mit 49 genannt.

Warenmarkt. S T
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen Märk. 51000 52 000.
ne 44 000, Schleſtſcher 44 000. Sommergerſte 36 000
bis 37 000. Hafer Märk. 37509 38 500, Pommerſcher
37000 37 500. Mais loko Berlin 46 000, waggonfrei Ham
durg 41500- 41 700. Weizenmehl (190 Kilo )136 000 bis
148 000. Roggenmehl (100 Kilo) 120 000 132 000. Weizen
kleie 22 000 23 000. Roggenkleie 23 000-24 000. Raps

e 290000 95 900. Leinſaat 90 000-95 000. Viktoriaerbſen
70 000 73 000. Kleine Speiſeerbſen 50 000-55 000. Pe

e luſchken 55 000 65 000. Ackerbohnen 40 000——45 000.
Wicken 60 000 70 000. Lupinen blaue 55 000 65 000,
elbe 80 000 90 000. Serradella 100 000 115 000. Raps-

e chen 33 000 34 000. Leinkuchen 52 000--55 000 Trocken-
a ſchnitzel 14000 15 000. Vollwertige Zucerſchnitzel 20000

bis 22000. Kartoffelflocken 20 500 21000. Torfmelaſſe
Miſchung 30--70 13 000--14 000 Mark. e

Hen und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station Drahtge-

preßtes Roggen oder Weizenſtroh 14 500 16 500, drahkge
preßtes Haſerſtroh 11000 13 000, drahtgepreßtes Gerſten
ſtroh 10 500 12 500, Roggenlangſtroh 10 000 16 000 bind-
fadengevreßtes Roggen und Weizenſtroh 14 500 15 500,

loſes Krummſtroh 9500 13 500, Häckſel 19 500-20 500,
handelsübliches Heu 13000 15000,

Auch die Sp

en, dann wird auch

bereis 675 000 Mark e praßt.

Roggen Märk. 44 000, Pom-

gutes Heu 15 000 vis

Finanzkaſſen einzureichenden Kundenverzeichniſſe in den letzten
Wochen bedeutent.

Halle. Jn Halle wude eine jugendliche Hochſtaplerin
und Heiratsſchwindlerin f ſtgenommen, die von zah reichen
Staatsanwaltſchaften geſucht. Sie hat unter den Namen
Neumann, Sardock, Telgow, Mrock als Medizinſtudentin oder
Filmſchauſpielerin in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands
Schwindelcien verübt, Herren, denen ſie die Ehe verſprach,
um Hunderttauſende geſchädigt und gelegentlich Wertſachen,
Rinde, Anzüge uſw. geſtohlen.

Jena. Der Kreisdirektor zu Weimar hat das Wegfan
gen von Maulwürfen bis auf weiteres verboten. Jn frü
heren Zeiten galten die Maulwürfe, trotzdem ſte dem Land
manne durch ihr Wühlen großen Aerger bereiteten, als ſFrennde
und Gehilfen gigen das Ungeziefer
wegen ihres Fell s von vielen Leuten verfolgt.

Sachſendorf. Bei der Schnitzholzauktion, die das Thü
ringer Forſtamt in Sachſendvrf abhielt, wurden von den
erſchienen Schnitzerifirmen Angebote überhaupt nicht abge
gegeben, da die ſtaatliche Forſt rwaltung die Taxe von vorn
herein geg nüb r dem Janaar um 150 Proz nut erhöht hatte.

Zerbſt, 17. April. Die großen Spagilkaturen An
halts, die namentlich im Zerbſter und Co heter Kreiſe weite
Flächen bedecken, ſiſd in die em Johre zum großen Teil u
Getrei efeldern umgearbeitet worden, weil der Bau von G
treide beſſer lohnt und weniger A l beit veru ſacht als Spar
gelkulturen.

Schnecberg, 16. April. Jn den letzten Wochen hat
Dr. Prinz Max von Sſchſen im Erzgebirge verſchiedene
Werbeborträge fur die Beſt bungen des Heutſchen Bindes
abſtinenter Frauen (Sitz O sden) g halt n. Die Verſamm
lungen in Rite sgrüg, Schie be g d Shwarzenberg waren
ſehr ſtark deſucht. Es ſprach auch die Bundesvorſitzende,
Freiin v. Hauſen, über hre Tätigkeit und Erfahrungen im
Dienſte gegen den Alkodolm ßorach. Ein Agſtellter
des Finanzämtes Aue untſchlig e er ihm ur Einzahlung
übergebenen Beirag von 2,4 Mill. Mark uad verſchwind;
er machte ſich in Zwckin uſch oße Aufgaben verdächtig
und wurde v erhaft t; von der veruntreuten Summe hatte er

Jn Bermegrüg nahm
ſich der 57 Jahre al e St lmacher und Wirtſchaftsbeſitzer
Biechſchmidt wegen Familenſtret gke en mittels einer
DTynami patrone, die er m Munde zur Exploſion brachte
und die ihm den Kopf llſtändi z rriß, das Leben.

Scheew kter und Hage ſchlag
Anugsburg, 17. Aber. Gier n acht ſAtzt im bay ſchen

nd ſchväbiſch n Oh n n n e Soen welle ein.
Das Gebirge iſt weit herab mit Neuſchnee bedeckt. Dieſem
Schnecwet er vora gagen Hg l ela. D Hugel praf
ſelte in der G öße von Tuſenirn hermeder. Jn dn
Gärtnere en wurde vel jertnem e und de jn gen Pflan

z n nahezu v rrvichtet. Auch die Wuterſaaten haben erheb
Uch gelitten. Jn den Flaren wurde großer Schaden an
gerichtet.

Der neue Kartoffelpfei. De Kartoffelpreisnotier
ungskomm i ſſion in Dre den hat em Montag den Erzeuger
preſs mit 1800 bis 2100 Mafk für den Zentner für weiße,

Aote und gelbfl ich e Ka offen notiert.

Allerlei aus aller Welt.
Vater und Sohn von einer Grangte zerriſſen

Ein Grangatenunglück ereignete ſich in dem Marktflecken
KleinAltlingen auf dem Lechfeld. Der Gutsbeſitzer
Weſſinger, Vater von zehn Kindern, entlud mit ſeinem
19 jährigen Sohne mehrere auf dem Lechfelde gefun
dene Granaten. Durch eine heftige Exploſion wurden
Vater und Sohn in Stücke zerriſſen. Die Körperteile
lagen weit zerſtreut umher.

Die Urſachen des Flugzengunglücks auf dem Tem
pelhofer Feld. Jn dem Befinden des auf dem Tempel
hofer Felde abgeſtürzten Flugzeugführers Noak iſt eine
Beſſerung eingetreten, ſo daß man mit ſeinem Wie
deraufkommen rechnen kann. Er erlangte am Sonntag
zum erſten Male ſeine Beſinnung wieder und konnte
nun die erſten Angaben über die Urſache des Abſturzes
machen. Danach verſagte, im Augenblick als er landen
wollte, in einer Höhe von 75— 100 Metern der Motor;
die Tourenzahl verringerte ſich ſo ſtark, daß der Flug
zeugführer befürchtete, er könnte im Gleitflug nicht
mehr über die hohen Bäume hinwegkommen. Um
nicht mit den Baumkronen in Berührung zu kommen,
was erfahrungsgemäß zu einem Ueberſchlagen der Ma
ſchiene geführt haben würde, ließ er ſein Flugzeug aus
einer Höhe von etwa 20 Metern r durchſackert,
in der Ueberzeugung, daß er ſich mit der Maſchine
regelrecht auf vie Baumrkronen ſetzen würde, ein Ver
fahren, das in n Fällen durchaus üblich iſt und
in za el Fällen für die Jnſaſſen ohne jeden Scha
den abgelaufen iſt. Unglück g. war der Do
peldecker im Augenblick des Wegſackens aber geradeüber eine lichte Stelle des Wäldchens geraten, 5 daß

er nicht in die Bäume ſtürzte, an ern auf den Erdbo
den aufſchlug und völlig in Trümmer ging.

Rechtspreſſe meldet, daß der aus der Haſt entlaſſene
oſtgaliziſche Abgeordnete Ludkiewiez in einer unter
freiem Himmel in Luck abgehaltenen Volksverfammlung
die griechiſch- katholiſchen Soldaten in Luzk gegen die
wlniſche Regierung aufwiegelte, worauf dieſe auf den
Straßen antipolniſche Demonſtrationen veranſtalteten.
Zahlreiche Soldaten wurden verhaftet

Bildderdiebſtahl in Hamburg. Wie die Hambur
ger Nachrichten melden, wurde in der Gemäldegalerte
des dem Hämburger Staat gehörenden Hauſes Wedel
ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden neun ſehr
wen e alte kleinere Bilder von italieniſchen Mei

13. und 18. Jahrhunderts.
Schlachtviehpreiſe

fe Zentner Lebendgewicht.
Berlin: Hamburg:

4. 2. 4140 230 000 120

127000 Mark.
repinz r an nargeatenS b u Teuchern, den 18. April 1983

Merſeburg, 18. April. Der Poſial Landtig der
3 S v vProvinz Sechſen ird m 27. Ma, vormitege 11 u

S zu einer Tagung ch M 5

Söß pril e nnur 192 eglhedert O rokaſſe hat ſtKalendern h 1923 i Umſetz 250 n

00 590.000

260 360 000

Jetzt werden ſie aber

ruſſiſchen und amerikaniſchen Roggens

Soldatendemonſtrationen in Luzk. Die polniſche

Sinnloſe Zerſtörungawut.
Mainz, 17. April. Lie franzöſiſchen Soldaten holten

aus den Räumen der Betriebswerkſtä ten des Bah-hofes
Mainz Kaſſel ſämtliche Kleider und Stiefel er Eiſenbahn
beamten, ſchleppten ſie auf einen Haufen und verbrannten
ſie. Eſn dleiches geſchah mit zahlreich n Aktenſtäcken. Aus
dem Hauptbahnhof fuhren die Franzoſen heite die in den
einzeln n Dienſträumen vorhandenen Akten in großen Laſt
kraftwagen ab. Die Franzoſen bezahlen den in ihren Dien
Ken beſchäftigten Deutſchen pro Stunde 1600 Mk. für Män
uer und 1000 M. für Frauen

Unkauterey Wettbeiverb für die Franzoſen. in
den Kellern der Reichsbank-Hauptſtelle Dortmund re)en 300 Millionen Mark bel einen Einbruchediebſtahl
zeſtohlen. Dieſe Konkurrenz ſollten ſich die Fran
ſoſen eigentlich nicht gefallen laſſen. Vielleicht erläßt
Herr Degbutte nunmehr eine Verordnung, wonach im
beſetzten Gebiet das Einbrechen nur den Franz en
erlaubt iſt. Oder aber er macht gute Miene zum
böſen Spiel und verleiht den Einbrechern wegen der
bewieſenen Tüchtigkeit das Kreuz der Ehrenlegion. Sie
würden 3 dört jedenfalls in angemeſſener Geſell
ſchaft befinden.

Berlin und die Ruhrflüchtkinge. Der Regie
rungspräſident von Düſſeldorf, Dr. Grützner, hat un
term 9. April an den Oberbürgerineiſter von Berlin ein
längeres Schreiben gerichtet, darin er als Ergebnis
einer gemeinſamen Sitzung des Oberpräſidenten und
der Regierungspräſidenten der Rheinprovinz überaus
ſchwere Vorwürfe gegen die Berliner Bevölkerung
richtet über mangelndes Entgegenkommen bei Unter
bringung von ausgewieſenen Beamten und ihren Fa
milien. Negierungs präſident Grützner behaubtet, daß
die Ausgewieſenen beim Suchen einer Wohnung zum
Gegenſtand wucheriſcher Ausbeutung und ſchikansſer
Behandlung gemacht werden. Nach Mikteilung des Re
gierungspräſidenten von Trier ſollten für 4— Zim
merwohnungen den ausgewieſenen Familien Miekpreiſe
von 6-8 Millionen monatlich abverlang? worden
ſein. Der Oberbürgermeiſter von Berlin hat in einem
Brief an den Reg igspräſidenken auf die beſonderen
Verhältniſſe der Millionenſtadt hingewteſen und ge
beten, die eine Beſchwerdefälle mitzuteilen, da
init ihnen

3

ſangen werden könne. h S
Vom Getreidemarkt.

Bericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Lande
wirtſchaftsrats.

Seit einer Reihe von Tagen haben wir die drin
gend gewünſchte Frühfjahrswärme wieder bekommen und
die nicht minder notwendig geweſene Feuchtigkeit iſt
ſeit Freitag auch endlich in wiederholten kräftigen
und warmen Regen und Gewittern eingetreten, ſodaß
nunmehr die Vegetation endlich in Zug gekommen iſt.
Der erſte diesjährige preußiſche, bezw. deutſche Saa
tenſtandsbericht ſpricht ſich über den Stand der Saa
ten zu Beginn des Monats recht vorteilhaft aus, in

dem die deutſche Saatenſtandsnote für Weizen wie
Roggen jetzt auf 2,8 lautet, nachdem Anfang Dezem
ber das Urteil 83,2 bezw. 3 geweſen war. Die Saaten
haben alſo den Winter gut überſtanden, und zeigen
infolge der Milde desſelben jetzt einen beſſeren Stand
als beim Eintritt in die ſtrenge Jahreszeit.

Weniger vorteilhaft lautete der auch in letzter
Woche bekanntgegebene Saatenſtandsbericht der Ver-
einigten Staaten. Jn dieſem würde der Winterweizen
mit 75,2 Proz. am 1. April beurteilt, während er am
1. Dezember noch mit 79,5 Proz. geſchätzt war. Ganz
ohne Eindruck ſind dieſe verſchlechterken Ernteziffern
in den Vereinigten Staaten nicht geblieben, jedoch
dürfte zu der erheblichen Preisſteigerung an den Ter
minmärkten der Vereinigten Staaten von zirka 4 Cents
pro Buſhel wohl auch noch mancher andere Grund
beigetragen haben. Jn erſter Reihe kam für die ame
rikaniſche Spekulation in Betracht, daß Deutſchland
nunmehr ein lebhafteer Käufer für Auslandsgetreide
ſein würde, nachdem, wie ſchon vor acht Tagen erwähnt,
die deutſchen Getreidepreiſe volle Jmportparität haben,

und auch zu nicht unerheblichen Ankäufen von kana
diſchem und argentiniſchem Weizen bereits geführt
haben. Durch die Steigerung der amerikaniſchen Bör
fen iſt allerdings der Weltmarkt ziemlich kräftig be
ſetzt worden, während in Deutſchland der Weizenpreis
ſich dieſem Beiſpiel nicht weiter anſchloß.

Etwas anders lag die Geſchäftslage beim Rog
gen. Daß ſchon ſeit einiger Zeit anſehnliche Mengen

ekauft wor
den ſind, haben wir bereits im letzten Bericht erwähnt,
und dieſe Tatſache hatte ſich beſonders im erſten Teik
der diesmaligen Woche weiter fortgeſetzt. Nennens
werten Einfluß auf die Tendenz des Roggenmarktes
übte das jedoch nur inſofern aus, als es eine weitere
tdärkere Erhöhung der Roggenpreiſfe hinderte, obwohl
illtäglich Kaufluſt für Jnlandsmaterial am Markte war.

Preisnotiernngen.
Getreidepreiſe in Mark je Tonne. Chyiteagy: Wei en967 219—949 860. Mais 664 476 673 819. g 9 x tn 3

Weizen Märk. 1010000--1 020 000, Pomm. 1 000 000.
o Märk. 870000-—880 000. Sommergerſte Märk.
720 000-—740 000. Hafer Märk. 720 000 740 000. Mais
Iwko Berlin 930 000 920 000, waggonfrei Hamburg 830 000
bis 820 000. Hamburg: Weizen loko 980 000 1 020 000.
e loko 860 000-—880 000. Hafer lokv 780 000 bis
800000. Gerſte inländ. 770 000--790 000, ausländ. 820 000
bis 840 000. Mais 820000--840 000. Köln a. Rh.e
Weizen 1050 000-1 080 000. Roggen 980 000-1 020 006.
Hafer 820 000-980 000, ausländ. 950 000-1 040 000. Fut
tergerſte ausländ. 920 000-990 000. Sommergerſte 970 000
bis 1000 000. Mais grober 1020000 1040000, kleiner
1040000-1000 000.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſionen. Erzeuger
preiſe für Speiſekartoſfeln in Mark je Zentner ab Verlade
ſtatiön: Berlin Weiße 1800. Röte 1800. Gelbkleiſchige
2100. Konigsberg: W. 1800 2000. R. 1700 1900
G. 1900-2100. Stettin: W. 1700. R 1700. G. 2000.
Magdeburg: W. 1700-1800. R. 1700 1800. G 2090
bis 2200. Hannbver: W. 1800. R. 1700 G. 2300.
Dresden: W. 1800 2100. R. 1800 2100. G 1800
bis 2100. Schwerin: W. 1800 1500. R. 1250 1200.
G. 18900- 2000. Breslau: W. 1700. R 1700. Neus

W. 1700. R. 1500. G
u W. 2500 2700. R 2500hi 5
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Auf Giund des s 77 der R je

bezirke

erdnneg wie
für die Kauglett der Birksſchornſtein iſter im Lend ekreiſe r be di n e e fern d 3 Tate.t s ſin 1 zahlen, einſchlieslich des For e tvon S i an den e m falls hierzu Seſat breit Feeitag den 20, Sonnabend den 21. n
geß Sen, für die in melige ſein gut eine u baren Wieerum ein 64eiliſer Fortſehungeilm. Eine
ſrafſtſen) Schornftriges r das e ſt Geſcheß o St vund h des weitere Seſchez ab Mk. mehr ger de ch Meici Bol
malize Wirigung tines be ghares (Seutſchen) ort nee,
ſowie gewbynlicher gwerblicher Schoruſteine und ſelcher, welch
Sentrakhezusgen dentn, ad die bepyelten Sebkhresſäte wie
für unb aeighare Schornfteine zu zahlen

g Se ntne der Nebenſchläuehe find dem Schorn
ftein Sletch 2 erachten Für die einmalige Reinigung der
ſelben ſtud, ſefern fie unbeſteigbar fiad, für die erſten 4 Meter
180 Mk. e far jede weiteren eder ergefangenen 4 Mite45 B. vrhr zu ren

g. Aus Crüehen der Je ſcherbert hat eine ſechs
miglig. Riinzung der Ggornſteine im Jahre zu erfolgen

Schornſteine in Dienſtgebüuden, z. B. der Kiſe bahnserwaltung
in denen Fark, viel fach oft Tag und Nacht geyeizt wird, unter
liegen vfterer einigung und ſins je narh Bedarf alle 14 Lage

u reinenSchoruſteine, deren Kichthennhang ſeit der lehten Reinigun

zweif llos feſtſteht, u terliegen der Reinigung wcht.
8. 4. Für d Ausbrennen eines unbeſteigharen Schorn-

ſteines zwecks En fernang des Glanz oder Hartruß zes ſind1080 k. zu zahlen. PDauert das Aus Rennen eiges Schorn
ſteines er als eine Stunde, o et ſich die Gebnhe un
860 Wek. fär j de weitere ber ar ngefangene Stunde.

Das um Ausb engen forde liche Material hat der
e Hausbeſttze unentgeltlich zu lefern. Das Aus
brennen Aer Scho ſteine darf nur nach Bedarf erfolgen.

5. Für die Reinigung einer Räucherkammer ind fü
jede hier tei beſchäftigte Perſon 1080 Mat zu enerichtegt.

86 Für Arbeiten, die außerhalb der ortssbliche
Arbris eit on 7 Uhr vormittags bis 4 Uhr nechmittags)
ſowie für Arbeiten, die auf beſondere Beſtellung ausgeführt
werden, ſi und die doppe ten Gebührenſätze zu entrichten.

Fall von der Reinigung der Seho nſteine auf
Ba langen des Hause ſgentümers oder der Hausbe wohner Ab
ſtand genbmnmen werten m ohne daß e eſgen ſtlich ein zwin
geunger Gune da vorliegt, ſo iſt, wenn die Reintg zung an
Tage vorher angem det in Hrtsühl er Wer e bekann
gegtach e worden iſt, nd e infolge der Aoſtandnahme an er
n m deren Taze ankgeſührt werden maß, er Schornſteinfeger berechtigt, eine be ondere Gebühr von 600 Mk. in An

rechnung zu bringen.
8 8. Far Nachprüfung der Schornſteine bei der Abnahme von Niuba ſten ſind für jedes Schornſteinrohr di

Kehrlohngebühren in doppelter Höh, mindeſtens 1080 Mart
vom Ba he rn oder, enn Lieſer utcht 5 t sfäth g iſt, von
demjenigen zu zahlen, der t hat.

g. 9. Fäar die Berechnung der et iſt die Höhe
jedes einzelnen Schornſteins von ſeiner Sohle bis zum Kopf
nach Maßgabe der diunchlaufenden Geſchoſſe in Betracht zu
ieheit.

10. Das Däachgeſchoß wird als beſondere Ge chof
gezählt, wenn die Höhe desſelben 3 Meter bis zur Schorn-
ſteinmü dan ig beträgt. Jede weiteren oder augefan enen 3
Meter zählen als weiteres Geſchoß im Siunt der 88 1 und2 der Gebührenor mung. Der Keller wird als beſonderes

Geſchoß mit berechnet für diejenigen r die bis da
hin durchgeführt ſind und dort gereinigt oder entleert wer
den müſſen.

s 11. Die Kehrgebühren ſtad in allen Fällen vom Haus
eigentömer zu zahlen

s 12. Deeſe Gebührenor nung tritt rückwirkend vom 15
M irz 1923 ab in Kraft. Mit dem 14 März 1923 iſt die
dieherige Gebührenordnung dom 14. Nov. 1922 ebſt Nach

vom 22. Bez. 1922 und 16. Febr. 1932 außer Kraft

Wieißenfels, den 12. April 1923

S. W. 16. Der Laudrat.Vereinigung lelbſtſt. Handwerker und
Gewerbetreibender Teuchern u. Amg.

Donnerstag Abend punkt 8 Uhr

Venr 2 uuin der Löwen-Diele.
Tagesordnung:

1. Aufklärung über Steuerfragen
(Referent Bücherreviſor Altmiyer).

2. Verſchiedenes.

Es wird gebeten die Steuererklärungsformulare mitzu
bringen.

Erſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich.
Der Vorſtand.

Ia. Pferdezahnmais,
Richters „Jubel“,
Thieles „Weisse Riesen“,
von Kamekes „Deodara“,
Saatkartoffeln Snnbeden ſannene
hat abzu geben

Paul Friedrich,
reuchern u. r Gr.Fernsprecher Nr. 13, 317 u. 274allen Mne!

tötet untehlbar Acherlon“.
Zu haben bei Curt Eitze

Drogerie.

Ansichtskarten
empfiehlt O. Jixferetz

Sind dieſe Keine eder Nervenſchläuche ſengrm, a Kind e doppelten Gäte zu entrichten

Jusgeſamt 11 Akte. Ferner
Die Memviren einer

Er folgen amtliche Tel.
Vorführung 6 nd 8.30. Sonntag 2 u

n. Sonttag, d. 22. April

Sseep iraten I. TeilDie BI des Seeräubers.

Filmſchanſpielerin.
Knr forklauf nd Freita

e Kindervorellung

Anſtügdiges

Herm hen
ſucht Frau Reich.geh ung Markt 9
Ein Paar getrage ne, giter

grohe Kanone mit haltene

Unterm Berge 18.

unruhigenNachts Kindern
gebe man De Baflehbs
wohlschmeckenden Kinder
tee. Zu haben bei Curt
Fitkze, Drogerie.

Jnxgeſamt 11 Akte.

ig bis So utag.

n allen Preislagen empfiehlt
Rud. Lieſerenz, Buchhl.SeeSport Tag

I Paar Vereins Teller 1995
am Scrne tag en Apreh 1928

im „Hotel zum Löwen“, Teuchern

Programm.
Begrüssungsreigen (R-V. Leipzig 1920).
6er Kunst eigen (Allrigt Meuselwitz)

e

n

er Kunstfabren Gaumstr.)Radball-Geselschaftsspiel,
ser Kunstreigen (R.-V. Leipzig 1920).
Kunst-Quartett (Allrigt Meuselwitz).

Radball Entscheidungsspiel.
wan Symank (Cowboy-Cyblist).
Preis verteilung

Nactrem Ball
g Anfang pünktlich 7 Uhr.

Vormittag 6 Uhr
Vereins-Rennen, 100 Km, Start Markt.

e eArbeiter Turnverein „Teutonig“.
Sonntag, den 22. April findet unſer

e Se

e

z Anturnen
im Grünen Baum ſtatt.

Nachmittag 2 Uhr Beginn des Turnens. 6 Uhr Ball
Wir laden die Einwohnerſchaft von Teuchern und Um

gegend herzlichſt ein. Der Vorſtand.
Erſter öſfentlicher Kartennorirag

„Die drei Welten!“
ennlege 22. April Tuhr gachm. im Reſtaur. Schieke

Wahrheitsſucher und ernſte Zweifler S aufs herzlichſt

ngeladen Eintritt frei!Jnternationale Vereiniguteg ernſter Hibekſorſcher

2 Ziegenlämmer Ein Ofen
zu verkaufen zu verkaufen.

Schükenſtr. 25. Gartenſtr. 12 L

Teile hierdurch er gebenst mit,

meinem Sohne meine
Buch-, Papier- und Schreib-

materislien-Hanalung
überlassen habe und bitte, das mir erwie-
sene Vertrauen auch auf ihn übertragen 2n
Wollen Hothaehtend

Otto Kiefenrenz-
Bezugnehmend aut Otiges empfahle ich

mieh zur Beschaffang aller buchhändlerischen
Erzeugnisse sowie zum Bezuge aller in das
Papier- und Schreibmaterialienfaech vchla-
gepden Artikel

Bei Bedart
bittend zeichnet

dass ich

um geſt. Berücksichtigung
hochachtungsvoll

Marche LigaSS

Haekmeſchine
bis 3 Meter breit

fette zu günſtigen Beeſen ab Lager.
Gr. Lager ſämmtl. Maſchinen u. Geräte.

neHllbebraudt
Achtung J
Empf ble von e ab

R n aller Art.

Pa. friſches Rindfleiſch mit Knochen 2600 M.

e ohne 3400Rouladen 3590Kalbfleiſch 3300Rindgehacktes 3400Schweinegehacktes 3800
Schweinefleiſch 4000
friſche Wurſt, Blut und Leber 4000
Knackwurſt 4000Talg 3400Schmer und fettes Fleiſch 5800

Ernſt Schwager, Engros Schlächterei,

Kiſtritz, Tel. 196 Oſterfeld.

e
Statt Kapten.

v Für die im überreichen Masse darge-
brachten Geschenke und Glückwünsche an-
lässlich unserer VERMAEEHLUNG sprechen
unseren aufrichtigsten Dank aus

Richard Rucdert und Frau Marta
geb. Wiedemann.

W

h hähhEmn vierteiliger

Kaninchenkaſten Tolles Zahnweh
stillt Dr. Butlub's destill,

Zahntropfen. Zu haben bei
Curt Eitee, Drogerie,

Möbel be sebläge

zu verkaufen.

Zu erfragen in der Gſchſt

Möhe!Jan Ungeziefer
tötet radikal Disoret“.

ſteht zu v rkenufe n.

Oſterſt e 17.

WMarzen
beseitigt schnell und sehmerz-
los Dr. Butlebs Warzenzer-
störer. Zu haben bei

Gurt Eitze, Drogerie.

Jeden Poſten

friſche Eier
kauft

Bruno Billhardt. Drogerie.

Damenſtiefel
h Geöße 39, ſind zu verkaufen.

legestolf

J Zeiß

Za haben bei Cart mine

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern

e

a
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